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Rom , vom 18 Nov .
Don dem Slaalsfteretanat sind an die vier Erzbi ,

schösse Deutschlands die Antworten Sr . Heiligkeit auf
die schon vor mehrere Monaten über die Päbstliche
Nuntiaturen und der Päbstlichen Gerichtsbarkeit ge¬
machte Anfragen abgeschickk worden . Sie find meh¬
rere Bögen stark und ein Werk des Kardinals Cam -
Panclli . Zugleich ist von Sr . Heiligkeit zur Untersu¬
chung des berühmten Emscr Cvngresses eine Cvngre -
galwk , von folgenden 5 Kardinalen niedergefetzt wor¬
den : nemlich , Kardinal Albani , des Heil . Kollegiums
Deka » ; Kardinal Zeiada , Sraatssecrctair ; Kardinal
^ ampaneüi , Prodatarius ; Antonelli und Gcrdil . Viel¬
leicht hat diese Congregalion den ncmlichen Ausgang ,
weiche jene zur Untersuchung des Sinods von Pistoja
Hat , die feil einem ganzen Jahr unlhatig ist.

Londen, vom 20 — 24 Nsv .
Der Amerikanischr Congreß hat seinem Präsidenten ,

Herrn General Washington , den Titel : Se . Hoheit ,
deylegen wollen ; er hat ihn aber nicht angenommen .
Die Staatseinkünfte der gestimmten Amerikanischen
-Union belaufen sich aus yZzoco Pfund Stcrl . und
die Ausgaben ans yrrvoo Pfund Stcrl . wozu die

Interessen für die Schulden gehören .
Warschau, vom 21 Nov .

Einige Briefe versichern , durch Bohopol scy rin
'Eilbote , mit bcr Nachricht paßirt , der alte Er -
Capilain Pascha habe dem Fürsten Potemkin einen
Waffenstillstand antragen lassen , aber Bender darinn
mit begriffen wissen wollen . Der Fürst , hierüber auf¬
gebracht , habe sogleich auS allen Batterien auf Ben¬
der feuern lassen , worauf der Cvmmandanr Capitnla -
tion verlangt , die ihm auch zugestanden worden und
nach welcher er für sich und seine Garnison , auch für
ake und jede , die nicht in Bender bleiben wollen ,
frcycn Abzug erhält , Die übrigen eigentlichen Um¬
stände hat man nächster Tagen zu erwarten . Die
Duttiiche Flotte ist nach Constanlinopel zurück gesegelt .

Schreiben aus Warschau, vom 22 Nov .
So eben geht hier die wichtige Nachricht ein , die

Bestung Bender habe sich den izten dieses den siegrei¬
che » Rußisch Kayserl . Waffen ergeben . Fürst
Potemkin hat der Garnison einen frcyen Abzug bewil¬

ligt . Außer den äußerst schmeichelhaften Beweisen vo «
Zufriedenheit , welche Ihro Majestät , die Kaiserin »
von Rußland , dem tapfer » General , Grajen Snwa -
row , gegeben haben ( und deren in unser » Blattern
bereits Erwähnung geschehen ) haben Ltlerhöchstdiesel -
ben ihn zum Großkrcuz von der isten Gasse des mili -
tairischeo St . Georg - Ordens ernannt und ihm ei¬
nen mit Brillanten besetzten goidnen Degen gesandt ,
mit der Jnnschrifi ; Zum Angedenken der Niederlage
von des GroßveMs Heer , auch den Stern und die
Oröcnszeichen des heil . Andreas - Ordens , deren
Werch zusammen mit dem Degen funfzigtausend Rtb -
bel beträgt .

Wien , vom 29 Nov .
Heute ist es jährig , daß unftr Ksyser Joseph die

Regierung seiner Erbstaattn ankrat und heule er,
hielt eben auch dieser beste Kayser und König der
Deutschen , zwev gute fröhliche Botschaften : Daß
man nemlich nun in den Niederlanden anfange , ver¬
nünftiger zu werden und endlich auch das Belgrad der
Russen , nemlich Bender , über sey . Ein wahrhaft
glücklicher Anfang des h - ut beginnenden Römischen
Kirchenjahrs und itzt bald noch einen Frieden , wel ,
chcr dem deutschen Nahmen bcy den Barbaren Ne -,
spect macht ! Te Deum Laudamus : Vivat Kayser
Joseph ! Vivat Kayscrinn Cathariua ! —

Ju der Wallache, ) betragen sich die Kapserl . Trup¬
pen so artig und leutselig , daß die Wallachen sich
im Paradicß zu befinden glauben und nichts sehnlicher
wünschen , als unsre Regimenter möchten nur recht
lange noch da bleiben . Prinz von Kodnrg wird da¬
selbst angebetek . Der gemeinste Soldat hat sein«
wohlgeipickre Gvldbörse , bezahlt alles richtig mit
eignem Geld und ist dabey so höflich und dankbar, -,
als würd ' er umsonst lraetirt .

Die Garnison von Orsova besteht noch , mitten un¬
ter ihren Trümmer », auf dem Entschluß , ohne Mir -
nehmung der Artillerie , Kriegskasse und andern groß -
herrlichen Effekte » nicht kapituliren zu wollen . Heute
oder Morgen spätstens geht der in den K . K .
Niederlanden allgemein beliebte Vicchofstaatskanzlcr ,
Graf von Cobcnzel , in wichtigen kayserlichenAufträgen ,
dahin ab.; er hat zu Begleitern einen General >rms
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den ehemaligen Jnternuntms bey der Pforte , Herrn
Baron vonHirbert , beydcsindNiederläntep vonGcduct .

Lrüffel, vom i D « c .
Erklärung - es Lausers und Königs

vom 26ren Qovembrr.
„ Joseph II . rc . re. Da Wir die durch Unsre

Erklärung vom rzken dieses Unsrer Provinz Brabant
bewiüigie allgemeine Verzeihung in Betreff der seit
1787 . bestehende » Unruhen auf alle Unsre niederländi¬
sche Provinzen ausdchnen wollen , so erklären Wir ,
baß diese allgemeine Verzeihung ohne Ausnahme eben¬
falls in den übrigen Provinzen Unsers Gebiets in den
Niederlanden Kraft haben soll . «

Lippstadt , vom 1 Dec .
Uedcr die Angelegenheiten von Lüttich erhalten wir

aus der ersten Quelle die zuverlästgstcu Nachrichten ,
die wir unfern Lesern mittheilcn böunen . Den crgstcn
Nov . sind die Musischen Truppen sämmtilch in die
lültichfche Grafschaft Hoorn , zu Alcengoor eingerückt ;
Den azsten traf bas gefammle Kreisdireklorium zu Al -
tcngoor ein , um mit dem kommanbirenden General
sämmllicher Truppen der drcy Höfe alles erforderliche
zu verabreden , weil dahin die anfangs in Düsseldorf
bestimmte Konferenz zur Beschleunigung verlegt
worden . Den rösten setzten die preusilchen Truppen
den Marsch fort . Die psälzhchen waren bereits mit
ihnen vereinigt und die münstcrschen sollten den 29sten
dazu stoftn . Den Lßsten gieng daS Krcisdirektvrium
von Alrcngoor nach Mastricht ab und von dort mit
de » Truppen nach Lüttich . Die brabanter Patrioten
sind überall in das Land , und selbst in diese Haupt¬
stadt desselben eingerückt und haben mit vielen Lüui -
chern , durch einen auf die brabanter Fahnen abgeleg¬
ten Eid sich verbunden . Das Glück der Brabanter
hat die Lütticher sehr erhitzt . Indessen haben die
Abgeordneten zu Altengovr vom kievischen Direktorium

»einen solchen Bescheid erhalten , welcher die Gcmü -
ckdcr hinlänglich beruhigen und sie mit dem lebhafte¬
ren Dank gegen die gerechten Gesinnungen des
Königs .erfüllen wird . Mit diesen Nachrich¬
ten , deren Acchkhcil wir verbürgen können , er¬
hielten wir zugleich eine französische Bekanntmachung
an alle Einwohner , Bürger und Unterthancn der

^Etadt und des Fürstenlhums Lüttich und der Graf¬
schaft Looz , wovon wir die Uedersttzung hier mitthei¬
len . » Von Seilen und im Namen des hohen Di¬
rektoriums des niederrheinifch - westphälischcn Kreises¬
werden alle Einwohner , Unterthancn und Bürger
des Fürstenlhums Lüttich und der Grafschaft
Looz benachrichiizt , daß die durchlauchtigsten und aller -
durchlauchtigsten Fürsten - Direktoren des KreifcS ,
theils durch das allgemein bekannte den r7tcn August

erlassene und allen Städten des Lands rechtlich insi -
nuirke Mandat des Reichskammergerichts , theilü durch
bas den ro . cn Octoder erlassne Admahaungsdekrck ,
so wie durch ihre heilige Pflicht für die Erhaltung
der Ordnung und öffentlichen Ruhe m allen Landrn
des Kreises zu warben , sich genölhigl sehen , unter dem
Oberbefehl des König ! . Preuß . Generallteutnants , Gou¬
verneur der Stadt und Festung Wesel , Ritters deS
schwarzen - Aoierordens rc . Herrn Baron von Schlief¬
st », ein Korps Truppen in das Fürsteiilhum Lüttich
und die Grafschaft Looz cmrücken zu lassen . Da der
Einmarsch dieser Truppen keinen andern Zweck hat ,
als die Wiederherstellung und Erhaltung der Sicher¬
heit und allgemeinen Ruhe , so darf sie den Ein ,
wohnern des Lands keine Furcht einflöscn , sondern
vielmehr Erkäunllichkeit , welche sie den grosmükhtgen
und gerechten Gesinnungen , der Fürsten Kreisdireklo -
ren schmdig sind , die nichts mehrwünscheu,alsaufcine
dauerhafte Art das Glück des Fürstenkhums Lüttich
und der Grastchask Looz wieder hcrzustellcn . Man
benachrichtigt sie daher und verordnet hierdurch :
1 ) Niemand , wcß Standes und Wurde er fty , soll
bey den schwersten Strafen sich unterfangen , Komplo¬
te zu machen , oder zusammen lausen , um sich den be,
sagten Truppen auf irgend einige Art zu widcrsetzen ,
damit dieselben nicht genörhigt scyn mögen , Gewalt
anzuwendcn und nach Krieg -igedrauch zu verfahren .
Dagegen soll sich ein icder bemühen , ihnen alle schul¬
dige Achtung zu erzeigen . 2 ) Niemand soll Feucrge -
wehr , ober andre verbotne Waffen bey Nacht oder
bey Tag führen , falls ihn sein Stand nicht bcvech.
tigl , einen Degen zu tragen , z ) Niemand soll pa¬
triotische oder Uniformen der Bürgerqardcn führen ,
w lche während dieser Unruhen gemacht Worten ss d
und nicht vor denselben bestanden haben . 4I Es wird
verboten , Kokarden zu lragcn , welche die Parlhei be¬
zeichnen , mit welcher mau sich verbunden hat . Da¬
gegen wird befohlen : 5 ) Daß alle diejenigen , bey
welchen Generäle , Staabs - und andre Ofsiciers ,
auch Unterofsicicrs und gemeine Soldaten besag¬
ter Truppen einquarlirt werden , denselben ein schick¬
liches Quartier nach ihrem Grad und Stand , auch
Holz und Licht liefern . 6 ) Wer Unterofficiere , oder
blose Soldaten ins Hauß bekommt , giebl ihnen aus .
scr Quartier , Hol ; und Licht und dem uöthigen Holz
zu kochen , auch täglich 2 Pfund Brod , 1 Pfund
Fleisch , hinreichendes Grmüß nebst dem nöthigen
Salz und Pfeffer und einen Pott gutes Bier , ober
in Ermanglung des letzter » einen . Schoppen Wein .
Zuletzt erinnert man noch einen jeden Einwohner ,
Bürger und Unlcrchanen des Fürstenlhums Lüttich und
der Grafschaft Looz , nicht gegen diese Verordnungen
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zu handeln ,

"
sondern sich genau darnach zu richten ,

weil man sonst Wider sie nach der m solchen Fällen
gebräuchlichen Form verfahren wird . D : e Truppen
werden die vollkommenste Manuszuchl beobachten und

auf keine Art die Einwohner des Fürsrenthums Lüt¬

tich und der Grafschaft Lovz , weder für ihre Person ,
noch in Ansehung ihrer Güter beleidigen . Wofern

Jemand , wieder alles Erwarten , gerechte Klage zu ha¬
ben glaubt , so kann er sich ohne Verzug an den näch¬
sten Oberofsicier , auch an den Oberbefehlshaber , oder
an das hohe Dneklorium wenden , welches bemüht
feun wird , die gerechteste und schleunigste Genugthu .

ung zu verschaffen .

Gent , vom i Der .

. An der Spitze der letzter » Deputaziou befindet
stch einer der ersten Landstande der Provinz Limburg .

Paris , vom i Drc .

Die Nationalversammlung erklärte gestern die In¬
sel oder bas sogenannte Königreich Korsika nicht nur

für einen Theil des franjösischen Reichs , sondern des¬

sen Bewohner sollen nach eben den Gesetzen der übri¬

gen Franzosen regiert und der König gebeten werden ,
von itzt an alle Beschlüsse der Nationalversammlung
dahin senden und sie daselbst bekannt machen zu lassen ;
den Bewohnern dieser Jnsei wurde bisher kein einzi¬

ges Gesetz der Nationalversammlung , ausser bas

Kricgsgesetz gegen Aufruhr zugesandt ; es war lang

ihr Wunsch und eine itzige Bitte an di « Nalio ,

nal - Versammlung , sie mit Frankreichs Monar ,

chie - zu vereinigen , sic versprechen allcVerordnungen dev

National - Versammlung püncklich zu erfüllen , wollen

nie mehr von der Rcpublick Genua regiert werken ;
alle aus diesem Königreich entwichue Korsen sind irey
erklärt und können in ihr Vaterland zurück kehren , um
darinn die Rechte der Französischen Bürger zu gemessen ;
ein Theil der Korsen hatte unter sich eine National -

Militz errichtet , der Gouverneur der Hauptstadt , Ba -

stia , wiederfttzte sich denenselben aber mit seiner mili -

tairischen Gewalt , cs kam zuThätlichkeiten und gab auf
beyden Seiten Todte und Verwundete , das Volk über¬

wältigte iedoch zuletzt das Militair , ließ sseine Klagen
hierhergelangen und dieß gab der National - Ver¬

sammlung , sie frcy zu erklären , das letzte Gewicht .
Auch die Bewohner der Insel Martinique haben eine

National - Militz errichtet , ihr Gouverneur war mit

seinem Militair ebenfalls dagegen ; sie setzten ihn ab
und er begab sich nach Psrtroyal ; nach seinen Be¬

fehlen sollte sein Militair ihm dahin folgen , allein
das Volk von Martinique gestattete ihm den Abzug

nicht ; auf die sich daselbst befindliche Schwarze «
soll diese von ihnen mißocrstandne Freyhcik bösen
Eindruck gemacht , dieselben sich empört haben , jedoch
wieder in Ordnung gebracht , ihre Anführer gefan¬
gen genommen und gerädert worden scvn . Graf von
Monlinvrin schrieb an die RepMck Genf,Per König
würde cs nicht ungern sehen , falls die ans der Re .
pub ! ck verbannte Bürger zurückderufen und wieder in ihre
Stellen eingesetzt würden Genf hat zum Besten
Frankreichs schon 800020 Liv . als eine patriotische
Conttibulion gesammelt und wird sie bis zu . 1
Million bringen . Bey der Bibliothek des Königs
waren bis itzt Zz Personen angestellt . Die Kosten be¬
trugen jährlich 7Zo8s2 Livres ; itzt hat man sie auf
88288 LivreS eingeschränkt . Der Malthcftr Orden
Hai durch seinen Grosmeister gegen die Aufhebung
ihrer Zchcnbcn , welche sie in Frankreich besitze»
Widerst ) cuch eingelegt , gebeten , die Verordnung der
Nationalversammlung , welche diese ihre Zehevden
aufhebt , nicht vollziehen zu lassen , weil dieser Orden
Frankreich widrigenfalls weitere Dienste zu leisten ,
sich ausser Stand befände ; Herr Camus schlug so¬
gleich vor , stakt einer Antwort auf besagtes Schrei¬
be « des Grosmeisters von Maltha nicht nur den
Malthcserordcn sondern auch alle andre Orden im
ganzen Königreich Frankreich auszuheben ; zwar
wurde hierüber noch nichts beschlossen , sondern der
Vorschlag verschoben , es kann iedoch geschehen , daß
besagter Malthesersrden wirklich ganz in Frankreich
aufgehoben . wird . In der wegen ihrer Gewehr
Fabrick berühmten Stadt St . Elicnne e » Fvräs , wel «
che 42,202 Einwohner zählt , war man jüngst , da un¬
ter dem Volk Aufruhr entstund , genöthigt , von dem
Kricgsgesetz Gebrauch zu machen . Unter dem Wehen
der rochen Blutfahne verlas man dieses Gesetz zu
dreyen mahlen vergebens ; im fortdaurcnden Auf¬
ruhr gab das Volk Feuer , bemeisterte sich der Fahne
und zerriß sie ; hierbcy fehlte es nicht an Tobten uad
Verwundeten ; der Kommandant der Natisnalmilitz
befindet sich unter letzter « ; die Nationalmilitz selbst ,
welche nur blind gefeuert hatte , wurde von dem
Volk überwunden und entwaffnet . Der Finanzmini -
ster Herr Nccker gab jüngst den Gemeinen der Stadt
Paris die schriftliche Nachricht : Unsre zu Marseille etab¬
lierte afrikanische Compagnie habe sich erboten , aus
Afrika viele Ladungen Getreide kommen zu lassen , ver¬
lange jedoch hierzu die Bürgschaft der Stadt
Paris und lsie wurde derselben sogleich geleistet . An
Getcaid haben wir daher wohl keinen Mangel , indem
auch 28 . Schiffe voll zu Havre , Rouen und anders
Seehäven a, «gekommen sind .



c 688 )
''Herve , vom 2 D«c.

Auszug Schreibens eines Officiers von der Patrio »ren Armee den 29WN Nov . der Besuch , den wir der
Provinz Limburg zu machen Vorhallen , wird nichtKalt haben , seitdem wir von Sr . Mai . dem Kay «fer zuverstchrlichste Zusage erhalten haben , daß die
Joyeuse Entree sowohl , als alte übrige Privilegien von
Brankmnt wieder anerkannt werden sollen ; übcrdie -ses auch der Minister Graf von Trautmannsdorfden Ständen von Flandern alle Sicherheit , dir fitimmer verlangen mögen , ancrboten hat , um diesel¬ben zu überzeugen , daß von Seiten des Kaysers alle
»md jede Privilegien der niederländischen Provinzen in
Ehren gehalten und im mindesten nicht beeinträchtigt« erden sollten . Man denkt also mir Ernst auf einen
Vergleich und ist gesinnt , die Könige von Frankreich ,England und Preuscn , wie auch die Gencralstaatender vereinigten Niederlande zu bitten , als Garanten»rnfte Landskonstiluzion zu garantircu . Es bestättigtsich , daß die Rebellen auf ihrem Marsch gegen Na -mür bey Dinant von den Kayferlichcn Truppen tüch .
rig mitgenommen worden . Ihre Bande bestund aus
7 bis 8c>o Mann unterm Kommaiwv eines gewissenArnoldi , Rouvroy und Massard : Kayftrlicher Seitsavaren blos 2Z Dragoner und zo Mann Infamen .Ocn . Die Rebellen verlohren 7 Karren mit Munici -vn und hatten über 60 Mann Tsdte . Die emfallen -
de Nacht begünstigte ihre Flucht und lies nur zo Ge¬
fangne cinbnngrn . Von den K . K . Truppen ist keinMann geblieben ; blos der Kapitän Scrgant Klairsaitist durch eine Kugel gestreift worden . Arnoldi und
Rouvroy haben sich nach Givet geflüchtet unb bey ih¬rer Ueberfahrc über die Maas erklärten sie den Re¬bellen , die ihnen folgten : sie könnten ihnen nichts ge .ben , weil ße selbst nichts mehr hätten , weßh

'
aldenLieft arme Leute , denen es an Brod und Geldmangelt , sich gezwungen sahen , Kleidungsstücke und

Wajfcmüstung z» verkauffen . Auf der alten Land -Hrase , die nach Luxemburg geht , har ein Korporalmit loDragoncrn 220 Rebellen , die einer Zufuhr von
Munizion aufpaßtcn , in die Flucht geschlagen , « mgrDavon gelobtet und iz zu Gefangnen gemacht .

Brüssel, vom Z Der .
Der so sehr gewünschte Waffenstillstand ist beider .Ms auf roTage , von heut an gerechnet , angenommen .Man hak Hoffnung , derselbe werde weiter ausgedehnt»md die Ruhe in unfern Landen wieder hergesteükwerden .

vermischte Nachrichten .Kürzlich -ffr in Engetianb Admiral Lecke gestorben ,

der sich besonders in der Schlacht mit dem franzöfi »schen Admiral Graste hcrvorqethan hat .
Em Sck -reiben aus Bukarest vom uten dieses mel »det wahr und einfach den Einzug des Prinzen vonKoburg ( welchen wir zwar in diesen unfern Blatter »schon gegeben ) wie er den roten dieses vor sich gicng :» Gestern hielt der Prinz von Koburg seinen Einzug .Bey 822 Bojaren und mehr als 1200 Einwohnerritten und giengcn dem Prinzen entgegen und empfirmge » denselben vor der Stadt an einer kleinen Kirche .Von allen Seiten ertönte ein lautes Freubengcschrey ;die Glocken von mehr als zoo grvsen und kleinen

Kirchen wurden gelautet , alle Stände standen in den
Gassen in Bereitschaft ; dieses verherrlichte den Ein¬
zug ganz ungemein . Die Kayftrlich Königliche Trup¬pen schlvssen sich hinter den Prinzen in groß ,ter Schönheit und Ocdnungan . Der Prinz ritt einen
Schimmel , der mit goldnen Steigbügeln und größ¬ter Pracht ausgezierl war und welchen die Boiaren
ihm entgegen gesandt halten . Er trug Feldmarschalls
Uniform , war mit oem grossen Theresienordrn umhangrn .Die Boiarrn führten ihn in eine Kirche und von dortin den Paüast oes Fürsten Mavrojcny , woselbst dir
Huldigung vor sich gieng — für die östliche Wallachey ,Für die westliche Wallachey hat sie Prinz von
Hohenlohe gleich nach dem Eingang in Krajova
angenommen .

In Schweden klagen die Unterthanen sehr über den
Krieg mit Rußland man habe daselbst weder Geld
noch Gewehre , noch tüchtige Menschen , die Krttgs -
dicnste rhun könnten ;

'
man zählt in diesem Feldzugbereits 50,200 Schweden , welche durch Krankheiten ,Schweröl und Gefangenschaft für die Verlheibigungdes Vaterlands verlohren gegangen sind u . s. w .

Der König ! , preußische und churfürstl . Branden -
bmgffctze Minister am Wiener Hof , Frenherr von
Iacodi , ist öfters in Cvnferenz mit dem Hof - mch
Ekaalskanzler , Fürsten von Kaunitz . So viel man
vernimmt , wird darum über Maaßrcgeln gehandelt ,welche Kayser und Reich zur Aufrechthaltung der
Ruhe im deutschen Vaterland nehmen werden . Es
soll von Abfassung eines Normativs die Rede seyn ,kraft dessen die Reichskreise zur Aufrechthaltung der
Ruhe und zur Dämpfung der Unruhen sich unterem ,ander verbinden und worinnen die Hülfe , welche ein
Stand , ein Kreis dem andern zu leisten , oder von
ihm zu fordern hat , ausgemacht und festgesetzt wird .Es kann demnach noch geschelhen , daß westphälischeund oberrheinischeKreissölker zu Stillung der Unruhen
mich iu den Burgundischcn Kreis oder m die östr « .
ehifchen Niederlande emrücken .
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